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1     BASF- Das größte Chemieunternehmen der Welt 

Die BASF Aktiengesellschaft ist das größte Chemieunternehmen der Welt. 

1.1 Name: 

Die Abkürzung BASF steht für „Badische Anilin- und Soda Fabrik“. Doch heute produziert 
die BASF viel mehr als nur Anilin und Soda, die vier Buchstaben sind nun der eingetragene 
Markenname des Unternehmens. Die BASF ist in Frankfurt, London, New York und Zürich 
an der Börse.  

Anilin: 

Strukturformel: , also ein Benzolring  mit  einer NH2-Gruppe 

Anilin , also C6H5NH2 wurde seit Ende des 19. Jh von BASF zur Synthese des vorher nur aus 
pflanzlichen Rohstoffen gewonnenen Farbstoffs Indigo eingesetzt (Heumann-Synthese) 

Soda ist ein Trivialname für Natriumcarbonatdecahydrat (Na2CO3 · 10 H2O), ein 
kristallisiertes, d.h. kristallwasserhaltiges Natriumcarbonat. Es wird in der chemischen 
Industrie zur Herstellung von einer ganzen Reihe von Chemikalien, wie z.B. Bleichmitteln, 
Farben, Perborat uvm eingesetzt, aber auch z.B. zur Herstellung von Waschmitteln, oder in 
der Papier- und Zellstoffindustrie. 

1.2  Größe: 

Die BASF-Gruppe besteht aus mehr als 160 Tochter- und Beteiligungsgesellschaften sowie 
Produktions- und Verbundsstandorten in 41 Ländern in Europa, Asien, Nord- und 
Südamerika.  
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1.3 aktuelle Konzernstruktur 

Aktuell ist die BASF in fünf Sparten mit insgesamt zwölf Unternehmensbereichen gegliedert. 
Diese tragen jeweils für ihren Bereich die unternehmerische Verantwortung und sind regional 
und global für die Steuerung der Unternehmensaktivitäten zuständig. 

55 Geschäftseinheiten sind jeweils branchen- oder produktabhängig für den Vertreib 
zuständig. Zum BASF-Konzern gehören insgesamt über 400 Unternehmen, davon 150 
Tochter und Gemeinschaftsunternehmen. 

1.4 Mitarbeiter:  

Etwa 81.000 Mitarbeiter arbeiteten für das Unternehmen weltweit auf 5 Kontinenten, davon 
über 45.000 allein in Deutschland.  

Frauenanteil:  ungefähr 19,5 % 2004, nur 5,5% weibliche Führungskräfte 
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Dieses Schema ist nicht ganz aktuell, die Zahlen stammen aus dem Jahr 2003. 

1.5 Vorstand:  

 

        

Dr. Jürgen Hambrecht, der auf dem Foto abgebildet ist, ist seit dem Jahr 2003 
Vorstandsvorsitzender der BASF AG. Im November 2005 wurde er zum Manager des Jahres 
in Deutschland gewählt. 

1.6 Geschäftsbeziehungen: 

Der Konzern unterhält Geschäftsbeziehungen zu Kunden in über 170 Ländern und liefert rund 
8.000 Verkaufsprodukte (!!!!) weltweit an eine Vielzahl unterschiedlicher Branchen. Doch 
dazu später mehr. 

1.7 Hauptsitz: 

Der Hauptsitz, den wir am Freitag besichtigen werden, befindet sich in Ludwigshafen am 
Rhein (Rheinland-Pfalz)und ist das größte zusammenhängende Chemieareal der Welt. 
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1.8 Umsatz: 

Im Jahr 2005 erzielte die BASF-Gruppe einen Umsatz von 42.745 Milliarden Euro, 13,9% 
mehr als im Vorjahr; im 1.Quartal dieses Jahres bereits einen Umsatz von 12.515 Millionen 
Euro.  

Die BASF erweitert derzeit ihre internationalen Aktivitäten und baut ihre Standorte besonders 
im asiatischen Raum aus.  

1.9 Ziel  

Ziel der BASF: bis 2010 einen Anteil von 20 Prozent ihres weltweiten Umsatzes und 
Ergebnisses aus dem Chemiegeschäft in der Region Asien/Pazifik zu erzielen. Bis zu diesem 
Zeitpunkt sollen 70 % des BASF-Umsatzes in dieser Region aus lokaler Produktion stammen.  

Insgesamt plant die BASF, im Zeitraum von 2005 bis 2009 in Ludwigshafen rund 6 
Milliarden EUR für Investitionen, Modernisierung und Wartung von Anlagen aufzuwenden – 
„ein klares Bekenntnis zum Standort Deutschland“ (Quelle: www.basf.de). 

 
2  Geschichte der BASF 
 
Überblick:  

· 1865 - 1901: Das Zeitalter der Farben 
· 1901 - 1925: Das Zeitalter der Düngemittel 
· 1925 - 1945: Neue Hochdrucksynthesen 
· 1945 - 1953: Zerstörung, Wiederaufbau und Neubeginn 
· 1953 - 1965: Beginn des Kunststoffzeitalters 
· 1965 - 2001: Ausbau zu einem transnationalen Unternehmen 

1865 - 1901 Das Zeitalter der Farben 

Die BASF, die Badische Anilin und Soda Fabrik, wurde 1865 von dem ehemaligen 
Goldschmied Friedrich Engelhorn  

 
zur Produktion von Farbstoffen gegründet und erreichte innerhalb nur weniger Jahrzehnte 
eine führende Stellung auf dem Weltfarbenmarkt 
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Mit der ersten Synthese eines natürlichen Farbstoffes, dem Alizarin (Formel: C14H8O4) 

     
im Jahre 1870, der hauptsächlich in der Baumwollfärberei eingesetzt wurde, begann die 
Erfolgsgeschichte der BASF. 
 
Es folgte die Synthese der Farbstoffe Indigo (1897)… 

       
 
 
...und Indanthren (1901)   

     
 
 
Die BASF entwickelte sich innerhalb kürzester Zeit zu einem der größten Unternehmen der 
chemischen Industrie. Die Zahl der Mitarbeiter stieg von rund 30 im Gründungsjahr 1865 auf 
über 10 000 im Jahr 1913. 

 

1901 – 1925 Das Zeitalter der Düngemittel 

Die Entwicklung des Haber-Bosch-Verfahrens 1908/12… 
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…machte die Herstellung von synthetischen Stickstoffdüngern möglich. 
 
Bald darauf gehen die ersten Ammoniaksyntheseanlagen (Oppau und Leuna) in Betrieb. Die 
Düngemittelproduktion beginnt. „Mit ihrer Pionierarbeit leistet die BASF einen wichtigen 
Beitrag zur Bewältigung des Ernährungsproblems“ (Quelle: www.basf.de). 
 

1925 – 1945 Neue Hochdrucksynthesen 

Die schlechte gesamtwirtschaftliche Lage im Deutschen Reich veranlasst die Vertreter der 
chemischen Großindustrie, Fabrikation und Verkauf gemeinsam zu rationalisieren.  
1925 fusionieren BASF, Hoechst, Bayer und drei weiteren Unternehmen zur I.G. 
Farbenindustrie AG. Die BASF hört auf, ein selbständiges Unternehmen zu sein. Der 
Firmensitz wird nach Frankfurt verlegt. 
 

  � Firmensitz in Frankfurt 
 
 
Die Weiterentwicklung der mit dem Haber-Bosch-Verfahren entwickelten Hochdrucktechnik 
wurde zu einem Schwerpunkt der BASF. Nach dem Siegeszug des Autos in den 20er Jahren 
setzte das Unternehmen auf die Entwicklung von Treibstoffen, Betriebsstoffen und 
synthetischem Kautschuk, aber auch von Lackrohstoffen und Lacken.  
 

 
 

1930 gelang mit "Buna" die Entwicklung des ersten synthetischen Kautschuks. 



 8 

 
 
Zu Beginn der 30er Jahre machten die Forscher im Werk Ludwigshafen mit einer weiteren 
wichtigen Erfindung von sich reden: Dem Magnetophon, das in Zusammenarbeit mit AEG 
entwickelt worden war.  
 

 
 
Nun begann das dunkle Kapitel in der Deutschen Geschichte, das auch gleichzeitig ein 
dunkles Kapitel in der Firmengeschichte der BASF darstellt: 
 

 
Am 30. Januar 1933 wurde Adolf Hitler zum Reichskanzler ernannt, was auch die I.G.-Farben 
in die Verstrickungen mit dem NS-Regime geraten ließ. Der Beginn des Zweiten Weltkrieges 
im September 1939 erzwang die Umstellung auf die Kriegswirtschaft. Z.B. die Leuna-Werke 
dienten nun der Versorgung mit Sprengstoffen.  
In den Kriegsjahren profitierte die I.G. Farben von Zwangsarbeitern und Kriegsgefangenen 
als billigen Arbeitskräften.  

 

1945 – 1953 Zerstörung, Wiederaufbau und Neugründung 

Schon bald nach Kriegsanfang begannen die ersten Bombenangriffe auf die Werke 
Ludwigshafen und Oppau. Am Ende des 2. Weltkriegs 1945 haben 65 Luftangriffe 33% der 
Fabrikgebäude völlig zerstört und 61% schwer beschädigt.  
 

 
 
 
Nach Kriegsende zog sich der Wiederaufbau der Werke Ludwigshafen und Oppau über Jahre 
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hin. Die französische Verwaltung der Werke endete bald, nachdem die BASF 1952 neu 
gegründet wurde. 

 

1953 – 1965 Der Beginn des Kunststoffzeitalters 

 
 
 
Mit dem Wirtschaftswunder in Deutschland begann die Ära der Kunststoffe. Allein zwischen 
1953 und 1959 stieg die Kunststofferzeugung in der Bundesrepublik Deutschland um mehr 
als das Dreifache. 
 
In den 50er Jahren wurde Perlon  bzw. Nylon  zum Verkaufsschlager.  
 

       
 
 
1951 entwickelte die BASF Polystyrol  
Polystyrol ist besser bekannt unter dem Namen Styropor, der der eingetragene Handelsname 
des BASF-Produkts ist. 
 

 
 
Strukturformel: 
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Summenformel: (C8H8)n =Kette aus C8H8.  
 
Der weiße Hartschaum besteht zu 98% aus Luft und „besticht“ durch sein geringes Gewicht 
und seine hohe Isolierfähigkeit. Deshalb ist er als Isoliermaterial am Bau ebenso geeignet wie 
als Verpackungsmaterial für zerbrechliche Ware oder Tiefkühlprodukte. 
 
Kunststoffe waren bald nicht mehr aus dem Alltag wegzudenken.  
 

 
 
Einen großen Anteil daran hatten Polyethylen und Polyamid. 

    .  

 

1965 – jetzt: Von Ludwigshafen in die Welt 

 
 
 
In den 60er Jahren erfolgte der systematische Aufbau von Produktionsstätten im Ausland. 
Die BASF entwickelte sich allmählich zu einem transnationalen Unternehmen mit 
Schwerpunkten in Europa, USA, Lateinamerika und Ostasien. 
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Ab 1965 zielte die Unternehmenspolitik darauf ab, die Produktionspalette um 
verbrauchernahe und höherveredelte Erzeugnisse zu erweitern. Die BASF erwarb und 
gründete Unternehmen, die Endprodukte wie z.B. Lacke, Arzneimittel, Pflanzenschutz- und 
Düngemittel herstellen (�  Videokassetten mit BASF- Aufschrift), um beim Verbraucher 
bekannter zu werden. 
 
 
Mit dem Ausbau der Produktion gewann auch der Umweltschutz an Bedeutung: Die BASF 
nahm Kläranlagen, Rauchgasentschweflungsanlagen uvm in Betrieb.  

        
 
Seit den 80er Jahren setzte auch die BASF in zunehmendem Maße auf die wachsenden 
Märkte Süd- und Ostasiens und investierte dort zunächst in Südkorea, später auch in China, 
Malaysia… 
 
In den folgenden Jahren arbeitete BASF mit vielen anderen Unternehmen, wie z.B. mit 
PetroFina (Produktion von petrochemischen Grundstoffen), Svalöf Weibull 
(Pflanzenbiotechnologie) oder Shell (Kunststoffe Polyethylen 

    und Polypropylen, Styrol…) zusammen und gründete 
neue Unternehmen wie z.B. Basell, übernahm das Pflanzenschutzgeschäft der AHP 
(AmericanHomeProducts Corporation) usw. 
 
 
Durch den Erwerb des Vitamingeschäfts der Takeda Chemical Industries Ltd., Japan, wurde 
die BASF zum zweitgrößten Vitaminhersteller der Welt.  
 

 
3  Produkte und Abnehmerbranchen der BASF 
 
Die riesige Produktpalette der BASF (8.000 Verkaufsprodukte!!!) lässt sich in 5 
Hauptsegmente unterteilen: 
Kunststoffe, Veredlungsprodukte, Chemikalien, Pflanzenschutz und Ernährung und Öl und 
Gas. 
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Chemikalien 
BASF stellt das gesamte Spektrum an Chemikalien her. Die Produktion reicht von 
petrochemischen Grundstoffen und Anorganika für den eigenen Bedarf bis zu Vorprodukten 
von Farben, Weichmacher, Elektronikchemikalien, Leime, Harze…. 
Abnehmer dieser Produkte sind vor allem die Chemie-, Bau-, Automobil- und 
Elektronikbranche.  
 
Kunststoffe 
BASF ist einer der international führenden Hersteller von Styrol-Kunststoffen (z.B. Styropor). 
BASF- Kunststoffe finden in vielen Branchen (Fahrzeugbau, Elektrotechnik, Bauindustrie, 
Medizintechnik…..) Verwendung. 
 
Veredlungsprodukte 
BASF produziert eine Vielzahl Veredlungschemikalien, Grundstoffe für Lacke und 
Veredlungspolymere, die unsere Kunden für die Herstellung von Autos, Öl, Papier, 
Verpackungen, Textilien, Hygieneartikeln, Baustoffen, Lacken sowie in der Druck- und 
Lederindustrie verwenden.  
 
Pflanzenschutz und Ernährung 
BASF ist ein bedeutender Lieferant von Pflanzenschutzmitteln und Feinchemikalien 
(Produkte: Insektizide, Vitamine, Pharmawirkstoffe, Säuren und Pigmente…..) 
für die Landwirtschaft, Tierernährung sowie Lebensmittel- und Kosmetikindustrie.  
 
Öl und Gas 
Durch ihre Tochtergesellschaft Wintershall AG erschließt und fördert die BASF Öl und 
Erdgas (was man von der BASF eigentlich nicht erwartet hätte).  
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Wie schon zu Beginn erwähnt: BASF unterhält Geschäftsbeziehungen zu Kunden in über 170 
Ländern und liefert die rund 8.000 Verkaufsprodukte ihrer fünf Segmente weltweit an eine 
Vielzahl unterschiedlicher Branchen. 

Zu den großen Abnehmerbranchen der BASF-Produkte zählen die Chemie-, Automobil- und 
Energieindustrie, die Landwirtschaft sowie die Bauindustrie. Wichtige Kunden sind auch in 
den Branchen Gesundheit, Ernährung, Elektro/Elektronik, Textilien, Verpackung und Papier 
angesiedelt. 

 

4  BASF Ludwigshafen 
 
Das Werk in Ludwigshafen, welches wir am 23.Juni 2006 besichtigten (siehe Bericht von 
Eike Peters) ist ein eigener Stadtteil: 
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Einige weitere Daten und Fakten über die BASF Ludwigshafen im Überblick: 
 
- Weltweit größter Produktionsstandort der BASF 
 
- weltweit größten zusammenhängenden Chemieareal 
 
- Über 8 000 Verkaufsprodukte mit einer Gesamtmenge von rund 8 Millionen Tonnen pro 
Jahr 
 
- 7,11 km2 Werksfläche 
 
- ca 2 000 Gebäude 
 
- ca 115 km Straßen 
 
- ca 211 km Bahngleise 
 
-ca 2 000 km oberirdische Rohrleitungen 

-ca 34.000 Mitarbeiter, davon 8.300 in Produktionsbetrieben, 1.800 Auszubildende und 17 % 
Frauen 

Ludwigshafen ist das Stammwerk der BASF-Gruppe. Das Werk am Rhein ist der größte 
Produktionsstandort der BASF, der Sitz der Unternehmensleitung und das Zentrum der 
Forschung.  
  

Quellen: 
 
http://de.wikipedia.org/wiki/BASF 
 
http://de.wikipedia.org/wiki/BASF#Einige_der_bekanntesten_Produkte_des_Konzerns: 
 
http://de.wikipedia.org/wiki/J%C3%BCrgen_Hambrecht 
 
http://corporate.basf.com/de/ueberuns/profil/?id=Oku8d835Bbcp2WI 
 
http://corporate.basf.com/de/ueberuns/profil/geschichte/?id=Oku8d835Bbcp2WI 
 
http://www.landeshauptarchiv.de/blick/archiv.html?02.12.0 
 
http://www.rheinneckarweb.de/basf/nachbar/ 
 
http://berichte.basf.de/de/2003/datenundfakten/felder/produkte/?id=V00-
Gnnu28ljqbir1GD#seitenanfang 
 
http://suite.bvdep.com/Suite/sampleReports/_summary_en.htm 
 
www.teli.de/jdc/mdm-styrol.html 
 
www.domo.be/de/Chemicals__Polymers/Polyamide/ 
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http://berichte.basf.de/de/pdfdownload.htm?p3=2005&p4=finanzbericht&id=V00-
EPyKZ8n2*bir-*R 
 
http://berichte.basf.de/de/2003/datenundfakten/verbund/chemistree/?id=V00-
o6iKB8ohnbir.d_ 

 


